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verstärkte russische und italienische Angriffe.
Unsere Märtyrer in zemdeslarrb.
Die zweite Wiederkehr des Tages, an dem Deutschland

Men eine Welt von Feinden zu den Waffen greifen mußte,
hat im ganzen Reich Kundgebungendes Dankes an das deut¬
sche Heer und die deutsche Flotte ausgelöst.

Das Hohe Lied vom deutschen Soldaten und Matrosen
ist noch nicht geschrieben: der Abstand ist vielleicht noch nicht
groß genug, um die Leistungen des deutschen Volkes in
ihrer ganzen Größe zu werten. Aber derjenige, der dazu
verurteilt war , als Außenstehender dem heroischen Kampf
<m der Front und im Innern des Reichs zuzusehen, hat
vielleicht eher die seelische Aufnahmefähigkeit für das, was
Deutschland in den verflossenen zwei Jahren vollbracht hat.
Ner die Feinde Deutschlands im feindlichen Ausland beob¬
achtet hat, wer die selbstverständliche Anmaßung feindlichen
Militärs nach seinen eingebildeten oder bewußt erlogenen
siegen kennen gelernt hat, fragt sich dann immer wieder
mit bewunderndem Erstaunen, ob diese bescheidenen, rück¬
sichtsvollen, schlichten Männer wirklich die unbestrittenen
Besieger einer Welt von Feinden sind?

Man dürfe sich nicht wundern, wenn man selbstbewuß-
tem. gar herausforderndem Benehmen deutschen Militärs
begegnen würde. Daß man das nicht zu besorgen braucht,
ist ein erneuter Beweis für das sieghafte Wesen des deut¬
schen Volkes, das alle schandbaren Pläne und Hoffnungen
seiner Feinde zunichte machen wird.

Das deutsche Volk wird auch in Zukunft seine Pflicht
Kaiser und Reich gegenüber erfüllen, ohne um Dank und
Nachruhm bemüht zu sein. Und doch wird sich jeder Soldat
und Matrose über Dank und Anerkennung freuen, nicht
-um wenigsten derjenige, dem Gefangenschaft  d » §
Schwert aus der Hanö gerungen hat.

Auch diesen Unglücklichen ein schwaches,Wort deS Dan¬
kes zu zollen, ist Zweck dieser Zeilen : ihrer wird zu wenig
gedacht.

Umgeben von neidischen, geschlagenen Feinden , seelisch
und physisch in brutalster Weise mißhandelt, belogen über
Ae Lage Deutschlands von einer verleumderischen Presse,
gequält durch das unverschuldete Los der Gefangenschaft,
wüffen sie zur Seite sieben, ohne zu wissen, ob es ihnen
Geschieden sein wird, die Heimat wiederzusehen.

Was da an Seelengröße geleistet wird , weiß nur,, wer
»eie Helden gesehen hat. Und gar diejenigen, die verwun¬
det ihren brutalen Feinden überantwortet worden sind!
Êeitz man in Deutschland, was die verivundeten Gefange-

ttt Feindesland zu leiden haben? Macht man sich eine
lrstellung davon, welche Aufforderungen an ihre Mann-

Migkeit, an ihre Treue zum Vaterland gestellt werden?
«»gen wollen und dürfen die Unglücklichen nicht: falsche
Kunde dringt aus Feindesland über sie nach Deutschland.
W was an bitterer Wahrheit bekannt geworden ist, gibt

^  k ' n unvollständiges Bild .ihres Martyriums . So
Mevpxn sie ihr Leben hin, getrennt vom Vaterland undverd.

Wenn eine Steigerung der Hochachtung, der Bewun-
krung des deutschen Volkes, des deutschen Soldaten und

' en  denkbar ist. so wird sie erzeugt durch die Hal-
der deutschen Gefangenen, ganz besonders der Ver-

-̂ "Eten. Mit stolzer Würde begegnen sie allen Anfech-
«® en  ihrer verrohten Umgebung: nicht einmal zu einer

um geringe Erleichterung ihres entsetzlichen Loses
> f ,ic  Gewogen : still und ergeben in Erfüllung ihrer

kenpfljcht tragen sie ihr Schicksal.
deutscher Infanterist , dem Arme und Beine ampn-

^ worben waren, sagte einem Besucher, der verstohlener
. e '2m eine« kleinen Dienst erweisen durfte : „Ich habe
n* 1 S,°ifer m,&  Vaterland alles gegeben: ich bedauere

— ' Deutschland siegt, und das .ist mir Lohn genug."
M, . ^d ein schwernerwundeter Offizier, dem ein feind-
fjtj. " Oberst das Eiserne Kreuz mit verächtlicher Bcmcr-
Sfcj a°m Rock riß und es zu Boden warf, klagte nicht
^kkeine Schmerzen, nur über die ihm widerfahrene un-

’Se Behandlung.
ichwerverwundeter unverpflegter Feldwebel wird

^Uen feindlichen General gebracht, um. bon ihm in-
jT’ Zu werden. Stramm stehend verweigert er die

.Ortung jeder seinem Heere schädlichen Frage : noch
g, uuf einer Stunde bricht er tot zusammen.

deutsche Taube mußte inmitten feindlicher Trum
fanden .- Ter Führer tot. der Beobachter leicht ver-

Eben dem Tode entronnen, allein, umgeben von
'en  von Feinden, zieht der Beobachter seinen Re¬

volver und erschießt vier Gegner, um gleich darauf unter
feindlichen Bajonetten zu enden.

Stolz und treu bis in den Tod: so steht der deutsche
Gefangene vor unseren Augen, als ein Mann , vor dem
mau in ehrfurchtsvoller Bewunderung verstummt, dem das
Vaterland ' nicht Dank genug zollen kann. Ungeachtet aller
Qualen hält er die deutsche Fahne hoch: wenn auch zur
Ohnmacht verurteilt , siegt er doch und nötigt selbst dem
verrohtesten Feinde Achtung ab.

Nichr nur Erleichterung ihres Loses, sondern vor allem
Dank und Anerkennung des Vaterlandes
können diesen Helden Genugtuung bringen.

Kein deutscher Gefangener erhofft Abkürzung seiner
Leiden um den Preis unvollständiger Niederwerfung aller
Feinde Deutschlands. Die Feinde Deutschlands aber wer¬
den nicht zum wenigsten durch die deutschen Gefangenen die
Wahrheit j>es Dichterwortcs begreifen lernen:

„Und es soll am deutschen Wesen
einmal noch die Welt genesen*'

*

L.nige fragen.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Zu Ihrem Artikel in Nr. -US Ihres geehrten Blattes

„Bestialische Verbrechen an Kriegsgefangenen in Rußland"
gestatten Sie mir . einige Bemerkungen, da auch ich die Zu¬
rückhaltung und Internierung eines Angehörigen im Gou¬
vernement Wjatka zu beklagen habe. Die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt: „Seit über Jahresfrist " usw. Das deutsche
Volk wird sich hierzu erstaunt, möglicherweise auch mit an¬
deren Gefühlen, fragen: Seit über Jahresfrist durften die
Russen unsere braven Soldaten und unglücklichen Zivilge¬
fangenen unmenschlich peinigen, ohne daß man zur Wieder¬
vergeltung schritt? Ist denn die Verlogenheit unserer
Feinde noch nicht genügend bekannt? Konnte man nicht
kurzfristig sofortige Untersuchung durch neutrale Abgeord¬
nete — Deutschschweizeroder Schweden — fordern und
wenn die Russen sich weigerten oder Verschleppungsversuche
machten, unverzüglich Wiedervergeltung, selbstverständlich
nicht an armen Muschiks. sondern an hohen und höchsten
russischen Offizieren, deren Deutschland doch übergenug in
Händen hat, üben? Mutzten erst tausende unserer Lands¬
leute esend zugrunde gehen? Ferner : Was in aller Welt
haben denn die Abordnungen zur Untersuchung der Gefan-
genenbehandlung gesehen, wenn jetzt solche Scheußlichkeiten
bekannt werden? Wer soll denn jetzt noch selbst besser lau¬
tenden Nachrichten Gefangener glauben? Können sie nicht
durch die Kosakenpeitschc erzwungen sein? Wird man sich
an den aetrosfenen Veraeltungsmaßregeln genügen lassen
oder wird man eine sofortige nochmalige, unparteiische,
gründliche Untersuchung der gesamten Gefangenenbehand¬
lung mit allergrößter Beschleunigung erzwingen ? Oder
soll es wieder heißen: „Seit über Jahresfrist "?

Wer beantwortet dem deutschen Volke diese bangen
Kragen?

Amtl. österr.-mqar. TaqesderM.
Wien,  2 . Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

OEcher Megrschariplatz.
Krönt gegen Rumänien.

Bei O r ?o o a haben wir gestern unsere Truppen «ach
fünftägigen heftigen Kämpfen auf das Ostnfcr der C se r n a
znrückgenommen. Bei Nagy - Szcben  sHermannstabts
und nördlich von Brasjo  sKronstadtj folgt der Gegner
nur zögernd. Im Gyorgyo -Gebirge entwickeln sich neue
Kämpfe.

Heeresfront der Generals der Ravallerie Erzherzog Rarl.
In der Bukowina und den galizische « Wald-

k a r p a t h e n wiesen österreichisch-ungarische und deutsche
Strcitkräftc zahlreiche russische Borstötzc ab. Auch nord¬
östlich Mariampol  scheiterten schwere Angriffe des Fein¬
des . Bei Z b o r o w stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Die aus deutschen und k. ». k. Tpuppcn bestehende Armee
des Generalobersten v. Tersztyanszky wurde gestern nord¬
östlich und südöstlich von S w i n i n chi erneut heftig an¬
gegriffen . Der Feind brach in das Dorf K o r i t n i c a ein,
mußte aber vor einem nmfaflenden Gegenstoß in Unord¬
nung zurnckweichcn. Er ließ 10 Offiziere nnd 1100 Mann
sowie mehrere Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten Seine blutigen Verluste sind außerordentlichschwer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpfe an der küsten-

ländische » Front  dauern in mehreren Abschnitte« mit

wechselnder Stärke fort und erstreckten sich auch auf de«
Raum von P l a v a.

Im Plöckenabschnitt  schritt der Feind nach sehr
heftigem Artilleriefeuer zum Angriff auf den kleinen Pal,
Er drang hier in eine« Teil unserer Stellungen ein, wurde
aber dnrch einen Gegenangriff wieder vollständig hinaus«
geworfen.

An der Tiroler Front  scheiterten mehrere Vor¬
stöße schwächerer italicnischer Abteilungen am Rufreddo
und ein zweimaliger Angriff des Gegners aus den Ci»
v a r o n.

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von B l o r a sValonaj brach eine italienische

Kraftgruppe über die B o j « s a vor . Sie wurde in Front
und Flanke gefaßt nnd in zweitägigem Gefecht zurück¬
geworfen.

Die Donanslottc versenkte an der unteren Donau ein
rnmäniiches Kanonenboot. *

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

5iaat§stteich in Griechenland?
Lugano,  2 . Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .j

Reuter meldet: Bon der Abdankung König Kon¬
stantins  wird fy Rom zwar noch nichts bestätigt, doch
melden die italienischen Blätter übereinstimmend, daß ein
Staatsstreich  bevorstehe. „Corriere della Sera " schreibt:
Das vom König Konstantin in Treulosigkeit und Gedanken¬
losigkeit eingclnllte Kriegsvolk ist zu einer Revolution
gar nicht mehr fähig. Dazu kommt, daß infolge der Besetz¬
ung Mazedoniens durch die Bulgaren der Wahlsieg Beni-
selos sehr in Frage qcstellt ist. Es bliebe also die Hoff¬
nung, daß die leitenden Kreise in der Ersetzung des Königs
Konstantin durch den Kronprinzen unter Beibehaltung von
Veniselos und unterstützt durch Zaimis Griechenland ret¬
ten. Die Depesche der Agencia Stephani über die Vorgänge
in Saloniki und das mit französischer Hilfe ins Werk ge¬
setzte Pronnnziamento der kretischen Gendarmerie gegen
die griechische Garnison wird durch eine Depesche des „Se-
colo" ergänzt. Hiernach nimmt in Mazedonien die Mili-
tärbcwegnng zu, um das griechische Heer gegen die Bulga¬
ren ausznhetzen. Proklamationen an das Volk würden er¬
lassen nnd ein Teil der Truppen sei bereits im Aufstand.
Eine neue allgemeine Mobilmachung stände bevor.

H a a g, 2. Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .s
Eine Rcuter-Depcschc aus Athen besagt, daß nach dort

kursierendenl^iisationellen, jedoch noch nicht bestätigten Nach¬
richten König Konstantin abgedankt  habe . Der
Kronprinz sei Regent  geworden . Zaimis bleibe
Premierminister und habe mit Hilfe von Veniselos die
neue Mobilmachung der Armee befohlen.
30 Kriegsschiffe der Entente vor dem Piräus.

Athen.  2 . Sept . lNichtamtl . Wolfs-Tel.f
Meldung des Reuterschcn Bureaus : 30 englische und

französische Kriegsschiffe sind vor dem Piräus anae kommcn.
3u den Vorgängen in Saloniki.

Lugano,  2 . Sept . sT.-U., Tel.)
Tie italienischen Meldungen über die Vorgänge in Sa¬

loniki sind dunkel gehalten, doch geht aus ihnen so viel
hervor, daß kretcnsische Gendarmen unter Oberstleutnant
Zimbrakaki. unterstützt von Sa 'rrajl,  einen militä¬
rischen Putsch versuchten, dabei aber erfolgreichen Wider¬
stand der übrigen griechischen Garnison fanden . als die
Franzosen die treugcbliebcnen griechischen Truppen
entwaffnetcn  und dadurch die Aufständischen retteten.
Eine Salonikier Meldung des „Seeolo " vom 30. August
besagt: Die sezessionistische Militärbewegung in Mazedonien,
die den Anschluß an die Entente  bezweckt, nimmt
größeren Umfang an. Ein Aufruf an die Bevölkerung
wurde verösfcntlicht. Ein Teil der Truppen soll sich ange¬
schloffen haben. Tie Stadt ist ganz ruhig . — Eine Meldung
2er Agenzia Stefans vom 31. August bringt ergänzend fol¬
gendes: Tie aufständischen Truppen durchzogen die Haupt¬
straßen zum Hauptauartier der Entente und jubelten Sar-
rail zu. Dieser trat heraus und dankte.  Dann
besetzten die Aufständischen die Polizeiwache und Autoschup¬
pen. Beim Morgengranen postierte sich eine Anzahl Auf¬
ständischer beim griechischen ArmeekorpS-Kommando. wo¬
rauf der Konflikt zwischen Aufständischen und Regularen
Entstand. Mehrere Tote und Verwundete blieben auf dem
Platze. Darauf umstellte» die Franzosen' die griechische
Kommandantur. Tarrail selbst veranlaßte die griechischen
Offiziere, den bewaffneten Widerstand gegen öle Aufstän¬
dischen aufzngeben. Die Franzosen ließen die Aufständi¬
schen frei und führten die treu gebliebenen, sowie 100 Grie¬
chen udij  der Besatzung des Forts Karaburnn nach der La-
gerfcsiung Zeitulin.

Berlin,  2 . Sept . lEig . Tel . Zens. Bln .s
In der griechischen Gesandtschaft sind bis zur Stunde

keinerlei offizielle Nachrichten über die Vorgänge in Sa¬
loniki eingeaanqen. Deshalb kann man sich auch nicht über
die Traaweite der Geschehnisse äußern . Es muß bei üieicr
Gelegenheit darauf aufmerksam gemacht werden, daß die
bisher übermittelten Meldungen aus Saloniki durchweg
aus Vierverbandsquellen stammen.
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«lästige bulgarische Worte an Rumänien
Sofia , 2. Sept . iNichtamtl . Wolff -Tel .)

Meldung der Bulgarischen Telcgraphcn -Agentur . Mn
ntsterpräsiöent und MiMer des Aeutzern Radoslawow
hat an den rumänischen Gesandten folgende Sfote gerichtet.

Herr Gesandter!  Ich hatte die Ehre , i» den letzten
Monaten der königlich rumänischen Ge,andtichaft , ier es
Lurch Verbalnoten , sei es durch an Eure Exzellenz vderm
Ihrer Abwesenheit an den Geschäftsträger gerichtete -schie¬
ben die allzu reichlichen Zwischenfalle  zu mel¬
den welche unsere mit der Ueberwachung der rumannch-
bulgarischen Grenze beauftragten Trugen ununterbrochen
in Atem hielten . Diese sich mehr und mehr häufenden
Zwischenfalle , die trotz der mehr als korrekten Haltung der
bulgarischen Behörden und trotz der von der rnmaiMchen

■Gesandtschaft verschwenderisch abgegebenen ^ einchcrungen
und Freunöschaftsbeteuerungen immer von weiten Ruma-
uiens hervorgerufen wurden , hahen schttetzlick dazu geführt,
die Abrichten ins rechte Licht  zu setzen, tvelche die
bnlaarische Regierung ihrem Nachbar zuzumuten Bedenken
trug da noch die ganz frische Vergangenheit sie nicht ganz
und gar die (Gefühle lebhafter Sympathie des bulgarisch ui
Bolkes gegenüber Rumänien vergessen machen konnte.
Diese Gefühle datieren aus ferner Zeit , und die ganz frische
-Vergangenheit , von der ich spreche, ist " Eure Exzellenz
weis; cs se^ wohl — der Valkankrieg von 1912/18, wo Miu
mänien die blutigen Prüfungen , die das bulgarische Volk
durchmachte f ü rü i ch a u s n ü tz t e, um Bulgarien zu einer
Zeit, " « der es im Kampfe um seine Existenz lag . ein Stuck
seines Gebietes zu rauben , wobei es einen hartna ^ r«en
Kab der durch nichts gerechtfertigt war . bekundete . Es
folgte der Buknrester Friede , der Bulgarien die schwersten
Opfer auferlcgte . Nichtsdestoweniger hat sich Bulgarien
in sein Schicksal ergeben und wollte sogar noch seinem Nach¬
bar freundlich die Sand reichen : es wurde in lenren Hoff¬
nungen getäuscht. Und seither folgten sich die Seme is e
von Feindseligkeit  aufeinander ohne Unterlast . Zu¬
nächst die Haltung der rumänischen Preise , welche Bulga¬
rien und seinen Souverän mit Beschimpfungen nberbaufte,
die Schwierigkeiten ohne Ende betreffend die Durchfuhr von
für Bulgarien bestimmten Waren , die Weigerung , Bulga¬
rien , trotz der ordnnngsmästigen Verträge , die in Ruma-
nien gekauften Waren für den dringendsten Bedarf , wre
Salz , Petroleum usw., zu liefern ; die Plackereien , welchen
die Bulgaren , die in Rumänien wohnen oder nur Rumä¬
nien vasneren . ausgesetzt lind : die am 3. Juli erfMte
Schließung der rumänischen Grenze  für ^ <a
ren und Reisende aus und nach Bulgariens weiter dre Pro¬
teste, welche die königlich rumänische Feindschaft in Sofia
viit äusterster Energie gegen die angeblich von den bulga¬
rischen Grenzwachen herbeigeführten Zwischenfalle erhebt,
M-> uumalS stattqefuuden haben , o er Zwiichenfall von
Bahovo bezüglich dessen ich die Ehre hatte Euerer Exzeß
lcnz am 15. August zu schreiben und von Rascano am 21
August . Den unaufhörlichen , aber mehr uder weniger gu-
artigen Grenzzwischenfällen f o l g t e n w i r k l i cĥe lr i e gs-
ra  s jj , Angriffe,  die von rumänischen Abteilungen
gegen ^bulgarische Grenzposten unternommen wurden So
wurde der Posten Nr . 8 östlich Kemanlar m der Rächt vom
25. August auf den 26. August angegriffen , ebenso die Posten
1Ö und 18. weiter kurz nachher eine wirklich e Kriegs-

Gesandter . Euerer Exzellenz m  Kenntnis zu bringen , daß
sich Bulgarien von heute früh an als mit Rumänien
im Kriegs zu  st and  befindlich betrachtet , genehmigen
Sie , Herr Gesandter , die Versicherung meiner Hochachtung.' gez. Radoslawow.

(Eilte neue Neutralitätserk 'ärung Dänemark.
Berlin,  2 . Sept . iNichtamtl . Wolff -Tel .)

^ie königlich dänische Regierung hat hier amtlich zur
Kenntnis gebracht , hast Dänemark in dem deutsch-rumanr-
schen Kriege absolute Neutralität  beobachten werde.

Die rumänische Gesandtschaft in Berlin hat
ihre Tätigkeit eingestellt.

B e r l i n, 2. Sept . iEig . Tel . Jens . Bln .)
Das Büro der rumänischen Gesandtschaft hat seine Tä¬

tigkeit abgebrochen . Tie Vertretung der Interessen der in
Deutschland lebenden Rumänen hat die amerikaniich-
Botschaft  übernommen . _

o"p'e'ma N o «." welche" rumänische Trupps an der Grenze
unternahmen : das Bombardement von Madovo am -8. Au-
aust' die  Beschießung von Russe (Rustschul ) am gleichen
Tage . Am 29. August eröffnete die rstmänilche Wachabtei-
lung Nr 1 ein lebhaftes Gewehrfeucr  gegen den
ihr gegenüberliegenden bulgarischen Posten , bald darauf
dehnt sich das Feuer an dev Grenzlinie bis zu bem bulga¬
rischen Posten Nr . 17 aus , ebenso greifen zwischen der Küste
des Schwarzen Meeres und Tschasch-Koes rumanttche Grenz-
Ecken Beftict bulgarische Posten an und werden autußß '
schlagen und schließlich, der bulgarische Gesandte Bukarest
Radew wird seit dem letzten Samvtag , den . 6. August , ge-

init seiner Negierung zu verkehren . Es werden
ihm seine Pässe zugestellt , ohne dast die königlich bulggrE
Reaieruna ihm auch nur einen Augenblick cknstruktlonen
gegeben hätte , die sich irgendwie auf eiE Eventuellen Ab¬
bruch der Beziehungen bezogen hatten , und am so August
waren es Sie , Euere Erzellenz , der seine Pa,ie verlangt,
und den Abbruch der diplomatischen Beziehungen notifi¬
ziert eine sehr natürliche Folge von allem , was vorherge
gangen war Inzwischen , in der Nacht vom 30. auf den 31
Auaust . versuchten die rumänischen Armeen , ohne dast eine
ausdrückliche Kriegserklärung erfolgt wäre , ome Brücke
über die Donau bei Kladovo zu schlagen und den ^ luh an
derselben Stelle zu übersetzen . Euere Exzellenz begreift
selbst welches seither die Lösung ist, gewollt von der
rumänischen Regierung,  aufgezwungen durch die
Gewalt der Tatsachen , da ja die Lage so ist. wie sie eben
diese Regierung geschaffen bat , Bulaarien W acnotigt . di
vollendete Tatsache h,nzunehmen . Ich babe die tzhre . -verr

Engländer.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter

C a m b r a i, August 1916. lzb.j
Eine bunte Gesellschaft ist da beisammen im weiten Hose

der Zitadelle , die so viel nüchterner wirkt als die von ^' lle,
dem alten Reyssel, wo die Kasernen in lustrgem Hellrot,
schneeweiß umrahmt , weit ,m Krene stehen. Hier nnMSe,
schmutzigbraune Ziegelkästen mit starken , gewölbtem Tecken,
und nur am Walde gibt es Bäume , die hinabblickcn auf
den wundervoll gehaltenen Park mit den «^ tt geichEnem
hellgrauen Wiesen und leuchtenden Blumenbeeten . Wen .ge
unter den Engländern sind persönlich von Interesse . Bon
weitem schon findet man sie heraus , d,e,e Veter «nen aus
den unzähligen Kriegen , die England schmerzersullt fiAren
mußte um exotischen Völkern die Kultur zu bringen . i  ‘ e1
braungebrannten , sehnig vertrockneten Sergeanten der alten
Kolonialarmee mögen wohl ähnlich sein den Garden des
großen Napoleons ' oder den alten römischen Legionarem
Auch ihnen war das Kriegshandwerk Beruf und ließ sie
die Welt sehen bis tief in die fernsten Lander . Diese Men¬
schen sind nur Soldaten ; ste kennen keine Politik , kem
eigenes Leben außerhalb des militärischen Rahmens Da ist
aber ein Südafrikaner:  auf der Schule in Iohannev-
burg hat er schon tadellos deutsch gelernt , und erzählt jetzt
unbefangen , wie er sich bei Kriegsbeginn hat anwerben
lassen zum Kampf gegen die deutschen Kolonien m der
Nachbarschaft Er und seine Kameraden denken wohl ganz
anders über den schließlichen Zweck ihres Krieges gegen
di» Deutschafrikaner , als es die hohe englische Regierui ĝ
meint . Gewiß , -Deutschland habe seine Kolonien letzt "«
Kriege verloren , aber England würde auch noch ' -me Neber-
raichung erleben , denn später würde es ein unabhängiges
südafrikanisches Reich geben , zusammengesetzt a»s allem,
was deutsch, englisch und burisch war , eine schone, machtig-
aroste hiepublik . — So hatten sie den Kr,eg gegen die deut¬
schen Kolonisten von Beginn an aufgefatzt , und ste hatten
sich auch nur darum anwerben lasten , weil man ihnen ver-
sprach, sie bloß in Südafrika kämpfen zu lasten . Englarck
habe wieder einmal sein Wort gebrochen , werde es aber noch

^ *Der Gegensatz ist nicht weit : ein untersetzter , herkulisch
gebauter Sergeant , dessen Gesicht so scharf tzerausgcarbeitet
und finster ist, wie das des Kriegsgottes . Undurchdring¬
liches dichtes Haar reicht fast bis zu den buschigen Brauen

Kraft und eisernen Willens liegt dann und in den scharf
einaemeißelten Falten , in den starken Kinnbacken und dem
rötlichen Schnurrbart , der bis über die Unterlippe hangt
sodaß der Mund fast unsichtbar wird . D,e breite , nackte
Brust ist bedeckt von kunstvoller Tätowierung , dpe xn bei
Mitte ein Oval mit dem Kopfe des Lord Roberts bildet.
Um ihn herum eine Gruppe von Fahnen , ein mächtiger
Anker und phantastische Blumen . Der damals wngeSvl-
dat hat für seinen Feldherrn wohl viel Schmerz erdulden

" ' " Bedeutend friedlicher und harmloser sehen die v i e l en
blutjungen  und oft sehr hüb ' chen Burschen aus , die die
überwiegende Mehrheit bilden . Sie lungern uns bummeln
in ihren vieltaschigen Khakiröcken umher , die kurze Pfeife
im Munde , barhaupt oder mit dem herausgeristenen kegel¬
förmigen Ledermützchen , dem Futter ihres merkurartigen
Stahlhelms der an die Barbierschüssel des Ritters Don
Quichote erinnert . Der untere Rand ^ es,hellbraunen Käpp¬
chens zeigt jetzt, wie eine Verzierung , die dMe Reihe der
rundum wegstehenden Gumiistöpsel . die den Druck de- Hel¬
mes auffangen sollten . Der 37. Brigade war es letzthin

I ganz elend ergangen : in vier Wellen mit neunzig Meter«
> Abstand waren die Sturmtruppen vorgeschickt worden,

kamen in ein surchtbares Feuer , mußten sich niederwerfen,
ohne vor - und rückwärts zu können , und erwarteten ihr
6 n̂de Die Reserven konnten auch nicht Helsen, oenn ein
bickte'r Vorhang von Sperrfeuer lag zwischen ihnen und
der Sturmtruppe : so wurde denn deren Rest gefangen.

Auch mit Schotten,  sehr hübschen Kerls , deren
Schlankheit der kurze Rock über den nackten Beuren vrach- '
tig kleidet , habe ich gesprochen: Üe waren sehr guter Dmge
und sagten , Lord Kitchener hätte doch recht behalten , denn
im Frühjahr habe er ihnen versprochen , ölaß der Krieg bis
zur Ernte für sie zu Ende sein würde . Lchtteßttch meinte
noch einer : „Wir sind ja so kriegsmüde , wie es ein Hoch,
länder nur sein kann !" Dann erzählten ne auch von ihren
Tommu -Kochern". die sie bekommen hatten , um tjr ©lien

ia . Graben wieder aufzuwürmen , und zeigten noch Paket-
«n mit Hustenbonbons , die jeder vorn zur Bekämpfung
fallenden Hustens haben müßte . Nur den ersten Tag
brachten die Engländer hier meist liegend zu — ste waren -
ganz gehörig erschöpft —, aber jetzt beginnen sie schon wieder
im großen Hofe ihre sportlichen Spiele und zagen herum,
fidel wie junge Hunde . ^

Da sieht man wohl am besten, wie kräitig und wenig
/».Koeiiiitzt diese Rasse ist, besonders , wenrk>,man drüben
im entferntesten Winkel die hellblauen Häuflein zu T «de
ermatteter Franzosen  sieht , die einfach fertig stnd. Die
haben wirklich ihr Letztes hergegeben , und liegen hier ,chon
seit Tagen wortlos , nur Sk' ihc und Schlaf wünschend: alle
Lebhaftigkeit ist weg : sie haben es verlernt , zu wnngtz»,
ja selbst mit den Händen zu reden . — Es ist immer das-
ielbe was ich beobachten konnte , nämlich , >daß dieser Krieg
für die Engländer sogar heute noch keine todernste Lache ge¬
worden ist, wenn sie ihn schon auch recht langweilig finden.
Gs iü doch zu wenig Sport dabei , und die paar -̂ age vorn
km Grab?« geh-n den Leuten, stark in die Knochen. Jetzt
gibt es auch schon viele unter ihnen , denLir es zu dämmern
beginnt , daß England diesen Krieg ^ogar verlieren konnte;
die meisten aber glauben , daß er unentfchieden bleiben wird,
ein totes Rerknen.

lieber K r i e q s u r s a che und Krieg  s z i e l e dorre
ich sehr kühle Ausfassungen . Die belgische Neutrmitat sei
nur herausgesucht worden , weil man eine deutuhc Inva wn
Lurch Belgien nach England ' elbst fürchtete imd weil
Deutichland stbon recht unbequem geworden war . -rre Bel¬
gier selbst solle der Teufel holen , die,es unbequem - und
arrogante Flüchtlingspack . - lieber , die Strangulierung
Casements haben viele die Köpfe geschüttelt und meinten,
cs könne noch zn einem großen Bürgerkrieg in Irland
kommen . ^ . _.

Man hat wirklich nicht Las Gefühl , bei diesen Eng¬
ländern unter Soldaten zu weilen ; jede ihrer Bewegungen,
die ganze Art , sich zu benehmen , ist laisig und unm ' litarüch,
selbst ihren eigenen Offizieren gegenüber . Es geht bw zur
Manierlosigkeit und Flegelei , wenn ,o ent iunger Hummel,
von seinem eigenen Kapitän nngeiprocheu , mit der st feste
im Munde und den Hämden in den Hosentaichen maulfaul
antwortet . Da sind die Franzosen wohl gründlich anders.

17 « n T n it b 11 dt i un g sind die Offiziere:  ein

Hauptmann ist da, vielleicht Mitte Ler zwanzig , ^er gut
deutsch spricht, weil er zwei Jahre m Dufseldorf roax.  u
ist eben eingetroffcn und fragt mich, wie^ er tzier am 1
nach Cambrai käme, wo er Einkäufe machen wolle ^
-piatK ibni von seinem Fenster aus Tor unv ^ aue oe
Zitadelle und dahinten die Türme der Stabt - er wargan
erstaunt , daß er sich nicht frei bewegen durf ^ -i/ie Leut
scheinen wirklich nicht zu wissen, wo Gott wohnt Es wm
aucki nock, lange Zeit dauern , bis der Cngmn 'der elnieyen

, „ „ n R '-' d - Ü/L -,» - «. ! « - -» - " ---
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Kutje politische Nachrichten.
Kriegswucher -Amt.

Bet dem PolizeiprWdium Berlin ist -eine , Abteilung
unter der Bezeichnung „Kriegswiicher -Amr ' errichte
den. ' Mit der ständigen Vertretung in der LÄtung der Ke-

Amtes sind bestellt : Staatsanwalt Dr Falk  von
Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht ll Berlm Geyers
direktor -71a n is ch. Handelsrichter Hugo H e >l m a n n
«3 ! » en !«» w« '» « » »»-.
arbeiter ist Assessor Frobvse  von de> - taatsanwamM-
Ratibor ernannt worden.
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Ein Zeitroman von Anny Wothe.

<31. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Nein . Oda Dahlgren . Ihnen kam, 'ch nie bwe >ern.

Sie gehen auf goldenen Schuhen mit lawtnen « ohlen du 1
die rauhe Welt , überall Licht spendend . Gott fei mit Ihnen,

ßk Ä« !et das gesagt . Oda mutzte lange daran
denken , und doch fühlte sie, daß zwischen ihr und Hennecke
Fröding etwas Trennendes war , was ste nicht lortfchiebe
konnte .' Wie eine Wand war es , und auch - wie ein

Iei 'C$ie i f)ätt e laut aufweinen können vor Kammer , aber
das war wohl natürlich heute , wo man Peter und Golde

begrabem &et&en  blumenüberstreuten offenen Grüften
standen nur noch einsam die beiden Väter , icder an seines
Kindes Grab.

Der ^alt/ Kapiiän hatte die groben, in grohen schwar-
Lfandichuben steckenden Hände ungeschickt über der

breiten Brust gefaltet und starrte auf seines Kindes letzte

Und^ Hinrich Dahlgren hielt mit der einen Hand
krampfhaft den Degengriff umklammert , die andere hatte
er über die Augen gelegt . . . , .

Jetzt liest er die -Hand sinken und ,ern Auge traf den
Blick des Mannes , den er immer so weit ^unter sich stehend
gewähnt und der nun gleiches Leid in der Leele trug wie er.

Wie magnetisch angezogen , gingen sie stch um die ofse-
uen Gräber entgegen und reichten sich zu Fußen derselben

Neulich, ^ wie" zum^ Mlöbnis/ ' Und über ihnen war

Sie M®eUe <ftÄ sie so, wie zwei Freunde , dann

^ ^ BlM ? e" Kwcken. de will '» noch wat vertcllen , un
morgkn un imm̂r Uggt en'n de Klang in't Gehör."

X  feine Stimme hatte einen
weichen Ton „Jmyier . wenn die Glocken klingen, werden

, „ u-ere Kinder uns nahe sein, und wenn die Siegesglocken |
1 durch die Lande hallen , dann wollen wir stolz un,er Haupdurch die vanoe yauen , -

erbeben daß auch wir opfern konnten in dieser Zeit , die mit
harter Not manches auskehren wiR in unserem Vaterlande.
was uns am Leben fraß . Wenn die beiden da unten ^ bten,
so würde mir heute der Kapi an Loremen ms Schwieger-
vater meines Sohnes recht sein. So . Kapitan , das mußte

ich bin ik wesen , Herr Landrat , un den
Herraott sein grötzt'ste Wunner hev ik sehen, aber wat Le
mi da oertellen . bet is , als wenn «' ein Golbchen lebend
weer . De Ruhkist bar fwart behängen , is goarmcht door,
-keen Grass un nix — bloß LÜnn, ^luter Sunn.n Grasf un nix — - -

Dumps polterten jetzt die Ei« ,chollen au die
aber Kapitän Lorenien hörte sie nicht. Er stapfte mit wuch¬
tigen Schritten durch die Gräberreihen hin, dem Ausgang

.Mnrich^Dahlgren aber dachte mit umflortem Blick:
Daß wir den Toten ' so leicht gewähren , was wir dem

Leben versagten . Der Friesen starkes Geschlecht hat immer
für Freiheit und Recht gekämpft , und ich, ich habe geglaubt,
daß ich meinen Vätern nachstrebe. Heute weiß ich. daß der
Weg zur inneren Wahrheit für mich noch em weiter , unend¬
lich weiter ist, und daß diefex Weg viele Opfer fordert.

Und dann beugte er sich noch einmal zu den ^ vlleln
nieder , und wie Kapitän Lorensen in sein heimatliches
Platt verfallend , sprach er bewegt : .
+ „Slap woll min Peter , slap woll mit dm kleen Brut,

Ö“ ' Dösitzwiegen die Glocken, und nur das Meer sang den
Toten seine Schlummerlieder,

Aus dem Iordsandhofe ging alles wieder seinen alten
Gana und doch war es anders geworden . Ganz unmerklich
«SS ’ SÄ “ . »» J *» » r « Nb»,-
wachsen, und ganz unmerklich hatte er Tordes da- Regi¬
ment wieder aus den Händen gewunden . Nicht, daß cs
äustcrlicki fühlbar wurde , denn Tordes schaltete nach wie vor
acwissenhaft in Haus und Hof, und Ubbe war viel m der
Stadt um sich dort zu betätigen , aber Tordes fühlte cs
tief im Herzen , mit seiner Herrengeste zwang er alles . ,m
die Knie.

arge,

Es verbitterte sic und doch tat es ihr wohl . Rechts
nna daß Ubbe nach wie vor in der Kommandantui
war , er stand auch in seiner freien Zeit einem sv^ en
Krüppelheim vor - gräßlich fand Tordes die Ben ^
— das man in der Stadt gegründet hatte. Torde w
von anderen — auch von dem Stabsarzt —, dag
Leistungen dort geradezu beispiellos waren . _ , fir

Um jeden mühte er sich, der dort verzWette ^
hielt , der mutlos verzagen wollte , wett Arm over ^
dahin waren , oder sonstige Schaden ihn rrnfa^ a » \xni
für das Vaterland zu kämpfen , nntauglich uu bexui

' C Mit unermüdlicher Geduld führte Ubbe die oft g
Gebrvchnen wieder zum Licht. Er zeigte ihnen , sich
seine Kräfte stählen müsse, um anderen noch zu niwe^ ..̂
selber noch helfen zu können . Mit hinreißender
ruug zwang er die Kleinmütigen m den ^ si er tiaucn
seiner eigenen starken Ueberzeugung . Mut und atB1 . .. L - r-L— Vßnvfi.tT.S tiirtr ulltett mseiner eigenen . . i« alle«
wußte er zu beleben . Eiu » Vorb, !d war er hnen
körperlichen Uebungen , und wer ihn letzt iah , wie
er ging und wie er zuwê n sogar 'chon kleine

aus--»

er ging und wie er zuweilen ivgar ,wvn . " z m«
durch das Zimmer ohne Stock wagte,«y*»»s."6 fi ÄSS *«*

Neben
Waftlichc
Satnpf tz
fern Kam

fco i
»Wen?
erzählt,
der weit
heute de:
aber stei
Ätzer in
Sesiritteri

zwingender Gewalt , daß bei Ubbe öer in
täalich Wunder wirkte . Die laugen Winterwon ^
denen die Landwirtschaft ruhte , ließen ihm genüge
und Bewegungsfreiheit , seinen Schülern immer v
zu zeigen , welche Macht der Wille war und daß n«
von ihnen nötig hatte , zu verzweifeln.

Er war wieder froh und heiter geworden . ~ ^ „en
sein Lachen hell durchs Haus , wenn er mit dem ^ sft
Lüder scherzte, und im Frühling , so hatte er gei
er, schon wiede<Nin Pferd besteigen zu können . „jdj

Wenn 's drauf ankäme , meinte er , würde er E » ^>cl
einmal tanzen lernen mit seinem künstlichen z,»
über die Jahre wäre er hinaus , und der Krieg «je**
von  selbst : Aber dennoch führte er seinen K»«"

wie er die Kameraden uanitte — eine - Tages ent . xt\,. . . .. . *« •, »!.r._ ca«:«* vtttv*tuuv 14
vor , der mit seinem künstlichen Bein nicht nur -
ten und turnen , sondern auch wirklich tanzen tonn

(Fortsetzung folgt .1

e!
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
/„Jjeöerholt. da nur in einem Teile der Auflage der

rjgen Nummer enthalten gewesen.) . -
^ Großes Hauptquartier,  2 . Sept . sAmtlich.)

Westlicher üriegrschauplatz.
Nördlich und südlich der Somme  dauerte der

.̂ ,.rx Urtiüeriekampf an. Im Abschnitt Fourrcaupwald—
L̂ aueval fanden Handgranatenkämpfe statt. Westlich von
«inrepas blieb ein französischer Vorstoß erfolglos . Bei
«jiröes wurde gestern abend ein noch in Feindcshand

indlicher Graben micdergenommen.
Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeitweise er¬

schlichä>N>
Cestlicher Kriegsschauplatz.

«tont des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die R u sse n setzte» ihre Anstrengungen sü d w e stl i ch
.an L« ck gegen die unter dem Befehl des Generals Litz-
«an»  stehenden Truppen fort : ihre mit vielfacher Ueber-
^»enheit geführten und oft wiederholten Angriffe hatten
.«übergehend bei Kroytnica Erfolg. Durch unseren Ge-
.Maiigriff wurde der Feind in Unordnung zurück-
l -ivorfen.  Wir haben hier gestern und vorgestern 1ü
oisiziere, 1100 Mann gefangen  genommen und mehrere
Maschinengewehreerbeutet.
^ Nördlich von Z b o r o w gewannen unsere zum Gcgen-
ßotz aiigesetzten Truppen Boden.

zront des Generals der Kavallerie Erzherzog Barl.
Nordwestlich von Mariampol  sam Dujestr) wichen

.-webende russische Kräfte im Artilleriefeuer zurück.
%» den Karpathen  sind zahlreiche Tcisuntcrneh-

mMgen des Gegners gescheitert. Ter E r so l g schl e s, -
icher Truppe « am Kukul  wurde erwertert.  Die
La; der eingebrachten Gefangenen erhöhte sich auf 2 Ossi-
licrc, 378 Mann ; es sind 7' Maschinengewehreund 2 Minen-
V-rfer' erbeutet.

Valkan-Ariegrschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der 1. Gencralqnartiermeister : Ln d e n d o r f f.

Kleine Ariegsnachrichten.
Ein tapferer Flieger . Der „Wiener Zeitung" zufolge

triahl der Kaiser, daß dem Linieuschiffsleutnant Ban-
ijeld  die allerhöchste besonders belobende Anerkennung
siir hervorragend tapferes und erfolgreiches Verhalten als
Flieger vor dem Feinde bekanntgegebcn weise . .

König Nikita auf Reisen. König Nikita von Montenegro
ist in Begleitung des Kriegsminifters Matanovik zum Be¬
sch seiner Tochter, der Königin Helena, von Paris nach
Raeconigi abgereist. Er wird hiernach an die Front gehen,
m König Viktor und dos italienische Heer zu besuchen.

Ztadtmchrichten.
Wiesbaden. 3. Seeptcmber.

§Nrrsgsereignisse vor einem Zähre. ,M
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3. September.
Im Osten: Grodno, am Sercth , bei Brody.

In einem Heeresbefehl des Generalseldmarschalls von
kackmsen wurden die Leistungen des preußischen Gavde-
nps auf dem östlichen Kriegsschauplatz in warmen Worten
«erkannt und den Truppen der Dank ausgesprochen. -s.
Änabrückenkopf von Friedrichstadt wurde erstürmt und
6,r 3000 Gegangene nmr&c« gemacht. In . und um Grodno
«den noch Kämpfe statt: überall mußte der Feind weichen,
nö am Abend war die Festung mit allen Forts vollständig
t deutschem Besitz. Die Armee Mackensen warf den Femd
>i Drohiczyn. Die Oesterreicher konnten nach zähen
ämpsen auf dem Ostufer des Sereth festen Fuß faßen und
mi Feinde die ausgebaute Höhe von Sloterm entreißen.
!ie Armee Böhm-Ermolli durchbrach bei Zalosce und
irody die feindliche Linie an mehreren Punkten.

Lonntagsgedanken.
Neben dem Kampf der Waffen und dem Kampf der wirt-

Mlichen Hilfsmittel geht in diesem Kriege einher der
lampf der Geister. Hilf deinem Volk auch kämpfen rn die-

Co erbittert mar einst die Schlacht auf dem katalau-
l'schcu Feldern zwischen Goten und Hunnen, daß die Sage
-rzählt, noch die Geister der Erschlagenen hatten mitslnan-
>er weitergestritten in den Wolken. So .erbittert ist auch
leiste der Kamvf auf dem gleichen französischen Boden. Uns
üer stempelt die Lüge der Welt heute zu Hunnen, Und
>uf?r in Frankreich wird in der ganzen Welt wider uns
dritten. _

Hilf deinem Volk in diesem Kampf wider eine Welt der
Lüge. Tu deine Schuldigkeit im Kamps der Geister, der
nicht in den Wolken heut, sondern in Wort und Schrift aus-
gefochten und nicht von den Toten, sondern von den Le¬
benden geführt wird. Tu deine Pflicht daheim hinter der
Front , wie der Soldat im Schützengraben. Diene der ge¬
meinsamen Sache, der Sache seines und deines Volkes treu
wie er, auf daß du dich nicht schämen müßtest vor den Henn-
kehrenden und noch mehr vor den Geistern der Gefallenen.

Der tapfere Ernst Moritz Arndt spricht einmal von
Leuten, die ivohl Kränkung und Verleumdung der eigenen
Person bitter empfinden, aber bei Verleumdung ihres Vol¬
tes verkriechen sic sich hinter den dicken Leib der Masse.
Zu solchen sollst du nicht gehören. Es sind die Begucmen,
die Zaghaften, die Allzugerechten. Zu ihnen darf kein rech¬
ter Deutscher gehören, weder Mann noch Frau.

Ja , Klopstoct hat recht: man kann allzu gerecht sein,
nämlich so gerecht, daß man die Unschuld nicht mehr Un¬
schuld zu nennen wagt, aus Furcht, ihrem Verfolger Un¬
recht zu tun , und daß man der Lüge nicht ins Gesicht leuch¬
ten will, weil dabei ein Schatten an die falsche Stelle fallen
tonnte . Sv reden jetzt manche in diesem Krieg, sie wollen
nichts von Recht und von Unrecht sagen, weil sie noch nicht
alle Arten kennen und weil sie dem Geschichtsforscher nicht
vorgreifen wollen.

Aber die Geschichtsforscher streiten heute noch über den
siebenjährigen Krieg und über den dreißigjährigen Krieg
und über den pelpvlonnesischen Krieg. Und die Kenntnis
aller Tinge und unfehlbares Urteil ist nur bei Gott.

Die Welt heult Lügen wider dein Volk. Der Pöbel
aller Gassen ist aufgepcitscht wider dein Land durch entstellte
Berichte, durch schmutzige Bilder . Seine Roheit brüllt nach
Rache. Und du willst schweigen? Du willst dein Volk und
Land wehrlos lassen im Kampfe der Geister? Und der
Feind soll sagen dürfen : „Siehe, er schweigt! Es mutz wohl
wahr sein, was wir wider sein Volk und sein Land gehört
haben?"

Nicht einmal dem Feinde dienst du damit, daß du ihn
in der Lüge läßt.

Gewiß nicht sollst du Verleumdung abwchren durch
Verleumdung , Lüge durch Lüge, Roheit durch Roheit . Ge¬
wiß auch nicht schweigen sollst du zu offensichtlichen Sünden
des eigenen Volkes.

Wir wollen den Feind achten, wo er Achtung verdient.
IW selbst ehrt solche Achtung. Aber Lüge wollen wir
Lüge nennen und Niedertracht Niedertracht, auch beim
feinde und wollen ihm nicht leichtfertiger glauben als uns
selbst. Das könnte uns leine Ehre bringen, weder vor den
Menschen noch vor Gott und unserem Gewissen. Zeigen
wir uns als gute Streiter der Wahrheit! Tun wir tapfer
unsere Schuldigkeit auch im wilden Geisterkampfedes Welt¬
krieges! _

Knrbesnch. Prinz Aribert von Anhalt , der auf dem
westlichen Kriegsschauplatz verwundet wurde, ist zur Kur
hier eingetroffen.

Kriegszcichnung. Für den Landkreis Wiesbaden hat
das Werk der Kriegszeichnung bereits mit dem gestrigen
Tage eingesetzt und zwar in der Weise, daß in einer gestern
nachmittag m der „Wartburg " hier von Kammerherrn und
Landrat von Heimburg  cinberufenen Versamm¬
lung der Bürgermeister  und sonstigen Vertrau¬
ensmänner des Kreises über die zweckmäßigsten Maßnah¬
men zur Erzielung eines möglichst guten Erfolges beraten
wurde. Redakteur B e n a r i o - Frankfurt a. M. verbrei¬
tete sich in einem klaren Bortrage über die Bedeutung der
Kriegsanleihe im allgemeinen, worauf Oberbuchhalter
Lenz - Wiesbaden über die Werbung und Art und Weise
der Zeichnung besonders für die Landesbank ausführlich
berichtete. In einer recht lebhaften Besprechung betonte
Lebrer W i t t g e n - Nordenstadt, daß die in fast allen länd¬
lichen Gemeinden bestehenden Spar - und Darlehnskassen
genau in derselben Art und Weise die Zeichnungen entge¬
gennehmen und an ihre Zentralbank weitergeven könnten,
wie die Landesbank. Man möge überall da, wo ländliche
Spar - und Darlchnskassen beständen, diese nicht umgehen
und so schädigen. Nachdem noch verschiedene Anfragen aus
der Versammlung sachgemäß beantwortet waren , schloß der
Vorsitzende, Kreissekretär Kohl,  die anregende Versamm¬
lung mit dem Wunsche, daß die 3. Kriegsanleihe einen vollen
Sieg auf finanziellem Gebiete bedeuten möge.

Abendnntcrhaltuna für die Verwundeten. Im großen
Saale des „Viktoria-Hotels" fand Donnerstag abend für
die vereinigten verwundeten Krieger der Lazarette Mi¬
nerva . Vogel, Rbeinhotel. Metropole und Viktoria eine
Abendunterhaltung statt. Fräulein Paula Nlfert sang re¬
ligiöse, balladcnnrtiye, sowie volkstümliche Lieder älterer
und neuerer Komponisten. Fräulein Minnie Harths fein¬
sinniger Klavicrvortrag ging dabei, wie stets, auf die ge-
dankentiefen Empfindungen der Sängerin ein. Fräulein
Bertha Grothus sprach dazwischen zweimal von vaterlän¬
dischem Geist getragene Kriegsdichtungen ihres Vaters:
Up ewig ungedehlt  und K r i e g s d i cht un  g. Alle
Vortragenden ernteten reichen Beifall und Dank , der ihnen
zum Schluß vom Aeltesten des Lazaretts , Herrn General¬
leutnant von Senden, noch besonders ausgesprochen wurde.

Ablieferung der Fahrradreisen . Wie bereits mehrfach
in den Zeitungen amtlich bekanntgegebcnworden ist, müssen
alle Schläuche und Decken von Fahrrädern , soweit die Jn-

haber nicht ausdrücklich polizeiliche Benutz¬
ung sgenehmigung  haben , abgegeben werden. Die
Ablieferungsstelle ist in der A r t i l l e r i e ka se r n e. wo
auch seither die Metalle abgeliefert worden sind. Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bet den brauch¬
baren Schläuchen auch die Ventile mitabgeliefert werden
müssen und auch die unbrauchbaren Teile sKlasse c) nicht
in mehrere Stücke zerschnitten sein dürfen. Das Nähere
ist aus der Anzeige des Magistrats ersichtlich.

Der Andrang zum Liefern von Kartoffeln war , wie uns
aus dem Ländchen geschrieben wird , in der letzten Woche so
stark, daß die Lieferung nach den Städten Wiesbaden und
Biebrich bis auf Weiteres ganz eingestellt  werden
mußte. Jeder wollte den durch die bekannte Preisstaffelung
vorgeschriebenen höheren Preis erzielen , denn während zu¬
letzt für den Doppelzentner Frühkartoffeln noch 12 Mark
erzielt wurden, beträgt derselbe frei Verbrauchsorr oder
Eisenbahnstation geliefert für die nächste Woche nur 10 Ml.
— Aehnlichen Ansporn zum Abliefern des Getreides bildet
die für die Tonne Brotgetreide (Roggen und Weizen) ge¬
währte Druschprämie  von 20 Mark , die auch nur bis
Ende dieses Monats gezahlt wird. .

Neuer Apfelwein. Aus dem Ländchen wird uns ge¬
schrieben: Bei dem starken Sturm der letzten Tage sind die
Zlepfel so stark von den Bäumen abgefallen, daß ganze Wa¬
genladungen eingebracht wurden. Ta bas Obst ment Ichon
gut entwickelt ist, wird dasselbe größtenteils von den Be¬
sitzern selbst ein ge keltert  und zu einem guten Saus¬
trank verarbeitet. Die von den Händlern für .>—6 Mark
der Zentner aufgekauften Falläpfel gehen an auswärtige
Wirte und dienten gleichen Zwecken.

Bauernregeln für den September . Den Monat Septem¬
ber nennt eine alte Bauernregel den „Mai des Herbstes.
Wie der Wonnemonat Mai für die nach dem Winter stch
neu entwickelnden Saaten anfangs reichen Regen bringen
muß, so liebt man auch den September wenigstens in der
ersten Hälfte mehr naß, damit die auf die Stoppelfelder
neu eivgesäten Saaten gut keimen und aufgehen. Ebenso
ist in einem trockenen Sommer auch für die gute Entwick-
Imu der Trauben der Septemberregen erwünscht. Later,
allerdings wün' stst sich der Winzer für die Ede' '"
Trauben heiße Septembertage. Dies zeigen deutlich die fol¬
genden Rcacln: Sevtemberregen kommt für Laat und
Reben dem Bauer gelegen: was aber später der September

! Rakiaer Krieasaufschlag.

GalemAleikum

(Goldmundsiück)

Arĝ reLten.
Willkommenste Liebesgabe!
Preis :Nr 3>|_4 _5_6_öjo

4 5 e ö io 12  Pf .cLSfuck.
einscnlieBlich Krieqsaufschla q

Tmslfrei!

b. Hertz
Langgasse 20.

DIE HERBST-NEUHEITEN

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Samte
in grosser Auswahl ohne Bezugschein
und zu jetzt noch vorteilhaften Preisen.



nicht kocht und brät an der Traube dann recht schlecht ge¬
rat . — Wenn die Gobdkäfer im September fleißig laufen,
braucht der Wirt den Wein nicht zu taufen . — Wenn
Mathäus (21.) weint statt lacht, er aus dem Wein Emg
macht. — Wetter , das an Mathäus klar , bringt gut Wem
in diesem und im anderen Jahr . — Für den kommenden
Winter und Las nächstfolgende Jahr ist die Steptember-
witterung von besonderer Vorbedeutung , denn : Machen dre
Gewitter im September viel Leben , soll's im folgenden Jahr
viel Obst und Getreide geben . — Donnert 's im September
noch, wird der Schnee um Weihnacht hoch. — Nebelt 's an
St . Kleophas (25.), wird der ganze Winter nack. — Regnet s
am St . Michelstag (29.), sanft der Winter werden mag . —
Im übrigen gelten vom Monat September noch die sila -n-
den Regeln : Jst 's an St . Aegiö (1.) rein , wird 's so bis
Michaeli (29.) sein. — Wenn St . Aegid bläst ins Horn , heißt
es : Bauer , sä dein Korn . — An dem Tag Mariä Geburt (8.)
nimmt die Schwalb den Reisegurt . — Ist es an St . Gor-
gon (9.) schön, wird man 's vierzig Tag so sehn. — Ist
St . Lambert (17.) klar und rein , wird trocken auch das
Frühjahr sein. — Zeigt sich klar Mauritius (22.), viele
Stürm er bringen muß . — Ziehen die Schwalben zu Mariä
Geburt nicht fort , dann wollen sie seh'n . wie die Blumen im
Weinmonat steh'n. — Viel Eicheln im September , viel
Schnee auch im Dezember.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein interessanter Urteilssprnch . Aus Frankfurt wird

berichtet : Ein Lackierer hatte in einem Briefe an das Be¬
zirkskommando einen nicht eingezogenen Heerespflichtigen,
mit dem er verfeindet war , sträflicher Drückebergerei be¬
zichtigt. Ter in gutem Glauben erhobene Vorwurf erwies
sich aber als ungerechtfertigt , und der Lackierer wurde vom
Schöffengericht wegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von
fünfzig Mark verurteilt . Von Wahrung berechtigter Inter¬
essen könne keine Rede sein. Nach kompetenter Auslegung
des 8 193 müßten dke Interessen den Angeklagten „nahe
angehen " ; das sei nicht der Fall . Zudem habe der An¬
geklagte aus Rachsucht gehandelt . Die Strafkammer als
Berufungsinstanz hob das Urteil auf und erkannte auf
Freisprechung , nachdem von der Verteidigung auf Reichs-
gerichtsentscheiöungen hingewiesen worden war , wonach
jedem Bürger das Recht zusteht , Handlungen , die er für
strafbar hält , bei der zuständigen Behörde zur Anzeige zu
bringen , und die Wahrung berechtigter Interessen zuzubil¬
ligen ist, wenn in der Absicht, eine Strafverfolgung herbei¬
zuführen , Umstände , die für richtig gehalten werden , zur
Anzeige gebracht werden . Das Motiv , Rachsucht oder der¬
gleichen, sei dabei gleichgültig.

vermischter.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Eine 19 Jahre

alte Putzmacherin in Berlin stürzte sich am Herkules -Ufer
in den Landwehrkanal . Ter Hauptmann z. D . Moyn
sprang ihr sofort nach und brachte die Lebensmüde unter
eigener Lebensgefahr wieder an das Land.

Heftige Stürme an der französischen Nordküste . Die
„Humanste " meldet : In Sables d'Olonne wurden zwei
Fischkutter im Sturm gegen die Küste geworfen und zer¬
schellten. Die Besatzungen gerettet . In Havre wütete
der Sturm mit solcher Heftigkeit , daß die Schiffe nicht aus-
fahrcn konnten . Durch Flutwellen wurden der Hafen-
damm und der Strand an mehreren Orten beschädigt.

Erdbeben in Indien . Der „Temvs " meldet aus Bom¬
bay : In Nordindien hat ein sehr heftiges Erdbeben statt-
gefunöen . Der Hauptstoß dauerte eine halbe Minute . Er
wurde in Simla , Dilhi und Lucknow verspürt . In diesen
drei Stapfen ist der Schaden wenig bedeutend.

Eine Entdeckung ans dem Gebiete der Kohlenforschunge ».
Aus dem neu gegründeten Kaiser Wilhelm -Institut sür Koh-
lenfurschung in Mülheim a. d. Ruhr liegen einige Mittei¬
lungen über neue Ergebnisse der Kohlenforschung vor . Am
bedeutungsvollsten dürfte , nach der „Naturwissenschaftlichen
Wochemchr." sein, daß es aelunaen sei, dse Steinkohle durch
Ozon in lösliche Stoffe überzuführen . Als über westfälische
Steinkohle Ozon geleitet wurde , trat ein eigenartiger , an
Caramel erinnernder Geruch auf . An der Oberfläche der
Kohle hatte sich ein bräunlicher Belag gebildet , der sich auf-
fallenderwcise in sterilisiertem Wasser mit tiefbrauner Farbe
auflöste . Nach genügend langer Behandlung mit Ozon
konnten über 92 Prozent der Kohle in ein wasserlösliches
Produkt übergeführt werden . Dr . Franz Fischer, dem diese
Entdeckung gelungen ist, schließt seine Abhandlung mit den
Worten : „Wenn man bedenkt , daß bis heute der Haupt¬
bestandteil der Steinkohle , wenn man ihn überhaupt ver¬
arbeitet , lediglich in Koks umgewandelt wird , so ersieht
man die Wichtigkeit der Aufgabe , die Hauptmasse der Kohle
in Produkte mnzuwandeln , mit denen die Chemie weiter
arbeiten kann ." Man darf deshalb mit Interesse weiteren
Untersnchungsergebnissen entgegensehen.

Wert ausländischen Geldes in der Schweiz
im Frieden und im Uriege.

Deutschland 100 M. - 121.—Frs . i. Frieden - ca. 92.50Frs . i.Kriege.
Leiterr .-Ung. i00Kr . - 106.20
Frankreich 100 Frs . = 100.— „
Italien 100 Lire -- 100 — „
Rußland 100 Rubel = 270.— „
England 1 Pfd. St . - 25.62 ..

63.50
,. 90.—
„ 81.50
„171 .—
„ 25.24

Berliner Börsenbericht vom 2. Sept . Die Börse legte
sich große Zurückhaltung auf , doch waren die Kurse im all¬
gemeinen wenig verändert . Am Montanaktienmarkte brök
kelten die Kurse unter dem Druck der Geschäftslosigkeit et
was ab. Die Rüstungswcrte waren durchweg leicht abge¬
schwächt, nur Dynamit konnten sich befestigen. Deutsche
Erdöl und Steaua Romana gingen von neuem zurück. Un¬
ter den chemischen Werten waren Chemische Fabrik Hön¬
ningen und Höchster Farbwerke leicht gebessert. Einiges
Interesse bestand für Kalimerte . SchiffahrtSwerte schwäch¬
ten sich leicht ab . Am Rentenmarkt waren die gproz . ein¬
heimischen weiter gesucht. Auch österreichisch-ungarische
Renten waren höher . Die rumänischen Renten tonnten
siä, weiter erholen , und zwar besonders Bukarester Stadt¬
anleihe . Tägliches Geld 4X  Proz .. Prinatdiskont 4?4 Proz.

Berliner Prodnktenmarkt vom 2. Sept . Das immer
noch unbeständige Wetter regt die Nachfrage nach Ersatz-
sutterstoffen an , die zum Teil reichlich vorhanden sind.
Insbesondere wurde Spelzspreumehl gekauft . Auch Kraft¬
futtermittel waren begehrt , doch konnte die Nachfrage tn
Dielen Fällen nicht befriedigt werden , da die Lagerhalter
mit Angeboten sehr zurückhaltend sind. Saatartikel und
Rüben zu Futterzwecken fanden nur schwer Absatz. Heu und
Stüoh würden L gestrigen Preise » in kleinen Posten ge-
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handelt — Die am Frühmarkt im Warenhandel ermittel¬
ten Preise blieben unverändert , ausgenommen feines
Spelzspreumehl . das zu 23—28 M . umgesetzt wurde.

Franksnrter Börsenbericht vom 2. Sept . Die Börse
verlief sehr still. Bon Montanpapicren stellten sich Deutsch-
Luxemburger etwas höher , währewd andere Gattungen ins
Abbröckeln kamen . Rüstnngspapiere wiesen nur belang¬
lose Schwankungen auf . Beachtet waren Lederaktien be-
onders Adler u . Oppenheimer , dann Frankfurter Maschi¬

nenbau . Schweinfurter Gußstahlkugelfabrik , Alumimirm
usw Neuer Ermattuna waren Steaua Romana ausgesetzt.
Bankaktien ließen gute Erholung erkennen , besonders Dres¬
dener Bank . Nationalbank . Deutsche Bank usw. Schiff-
fahrtsaktien blieben gut an Preis , dagegen bröckelten
Schantung weiter ab. Bon Elektrowerten gingen Schlickert
etwas zurück, dagegen hielten sich Bergmann fest. Bel che¬
mischen Werten war Abschwächung vorherrschend , so für
Höchster Farbwerke . Griesheim . Badische Anilin . scheide-
anstalt . In Zusammenhang mit dem großen Jnterehe für
die neue Kriegsanleihe gaben die » l̂ ren , niedriger ver¬
zinslichen Gattungen «ine Kleiniglest nach. Rumanier
leicht gebessert.

Kerlln , 2 Septbr, Te

Kew-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterrelch-Cngarn.
Rumänien.
Bulfarlen.

Geld
537-
225-94
157-

Hn1059,
6945

79-

Brlef
531
22694
15712
159",
1699.
1059,
69-55

80-

Geld
537-
225>U
157-
159-
1589.
1059,
69-45
79-

Brlel
539
2269.
15792
1599s
1599.
1059,
6955

80-

Schach.
SchachaufgabeRr. 19.
- Von Karstedt.

d e d e f g h

Auflösung der Schachaufgabe Rr.
Zweizüger von C- V. Berry.

1. Dc3—al , Th5Xe5 2. Dal —blft
1. , . . c5—c4 2. Dal —d4ff
1. . . . De3 - e2 2. TelXe2ff

Wiener Partie.
Gespielt in Wien im Jahre 1911-

e7—e5
Lf8—c5
d7—d6
Lc8- g4
Lg4Xf3
Sb8—c6
Sg8 —e7
0—0
Sc6- d4

10. Df3 - g3
11. f6Xg7
12. Lb5—d3
13. Sc3- e2
14. Se2Xd4
15. Ld3—fl s)
16. Dg3—h24)
17. Aufgegeben' )

Schwarz: Schlecht ;.Weiß : Amateur.
1 s2 —e4
2. Sbl —c3
3. f2—f4
4. Sgl —f3
5. h2—h3
6. DdlXf3
7. Lfl —b5
8. f4- f5D
9. f5—f62) - - -

i) Bis hierher hat Weiß vernünftige Entwicklungsrüg«srr» « hem Tertrna aber, der zur Entwicklung nichts

Se7—o
Kgsxlr
Kg7- h8
m - gg
Lc5Xd4
Sg6_ f4
Tg8Xg2

ij VlS yieryei gai utuiuumyc vsan *" gh
macht. Mit dem Tertzug aber, der zur Entwicklung nichts Lei.
trägt , verschenkt er ein Tempo. Wenn man den Zug 'n Meist«;.
Partien öfter sieht, hat er einen positwnellen Zweck, meistens di«
Einsperrung des schwarzen Damenläufers , der hier nicht mehr a,

^ Iett  af 'gg war höchste Zeit zu 9. 63. Der Angriffzug bedemej
wieder Zeitverlust . t „ . .

s) Weiß versucht vergeblich den Bauer g2 gegen den drohen,
den Angriff Sf4 zu retten . „

4) Oder 16. Df3, Dh4f nebst Tg3.
5) Falls 17. LXg2 so Dh4f , 17. Kdl Dh5f ; 18. Lf3!

DXl3t ; 19- Kel , Sg2+. _

Schriftleitung: Bernhard «Malta «.
Verantwortlich für deutsche und anSwärttge dE v.
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«. und volttwtrtschastNchk, r « !
B E Etsenbergerr  für Stadt» und Laubnachrichten, GerichtM
Svort: C. DIetzet;  für die Anzeigen: Carl Röstet?  sdmtllq «,

Wiesbaden.
Drucku. Verlag bei Wiedbade nei B erlag » . Snstali  G . «, «.h,

Ersatz von Petroleum
durch Gas oder elektrisches Licht

ist vaterländische Pflicht.

/
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zum Kampf in 6er Heimat!
Auch dieser Kampf muß gewonnen werden.
Oie letzte Hoffnung der Feinde: uns finanziell
niederzuringen—werde zuschanden! Deshalb
muß jeder Deutsche Kriegsanleihe zeichnen,
soviel er kann—auch der kleinste Betrag hilft
den Krieg verkürzen! Kein Deutscher darf
bei dem Aufmarsch der Milliarden fehlen!

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, post«
anstatt, LebensversicherungSgesellschast, Kreditgenoffenschast.

"All
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225 , 226 , 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust
' bei der Auslosung, sowie

Anleihen feindlicher Staaten
gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. 3449

Zeichnungen
werden von uns kostenfpei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist verzichtet , sofern die Zeichnung bei , uns selbst erfolgt.

Wiesbaden , den 2 . September 1916.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedriphstrasse 20.

Hartspiritus
Dose 1 Mark,

ICochapparat
Stück <5 Pf , praktisch für

Haus , Reise u. Feld,
empfiehlt 4870

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - u .Webergasse.

J

ElittelOeiitsdie Credilbanltf
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark — gg

Friedrichstrasse 6 Fernspr . 66 u . 6604.

Scheck -Verkehr . §
Vorteile eines Sdieckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

Eiin Aon InhähOD" Verzinsung des Oeldes. Leichte Verfügb arkeit
kill V « ll illllUIrvI » z. B. zur Zahlung von Rechnungen usw . Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch oder Feuer . M

kür Sie Deutsche Währung: >
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden

von 9 bis 1 Uhr . 4575

ü J.& G.ADRIAN
KönigL Hofspediteure.

Bahnhofstrasse «. Fernsprecher 59.

von und nach
allen Plätzen.Möbeltransporte

Umzüge In der Stadt 2161

Grosse moderne Hlöbellagerhäuser.

- - Wohnungs - Einrichiungen!

‘Wobn -, tfferren *. Soeisesim ., Salons , UCücbentager,
ic ta*eloe 2/Cöbe/stäa (e, Polster -Sessel , Sofas in bei. guter Qualität.

Weyershäuser & Rübsamen
Wiesbaden c2> <]Röbe [fabrik  29 ßuisenstrasse / ?•

J
T Familien-Mnml, Lb«Iah>|leiaa. Rh.

Ir"- W »«r»S?£"ä

BerlitzsSM
Rheinstr .32 Fernspr . 3664

Türkisch , Ungarisch , 2
Rassisch , Polnisch , fg
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwedisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Künstlerische Landarbeiten

VIETOR i
sclieKunstanitalt Wiesbaden

Adolf « r, 15 Zim . u. Zubehör.
Nah , tttt Sveditionsb üra . t

Stift « r . 5. l ., große sch. 3-Zim .-
Wobnung mit Küche u. Zubeb
nu vermieten . Näh . dal . oder
Baubüro , Taunusst '- *6. f

HWimMschule
5l . väppler

verzogen von Bleichstr . 47

llach IotzheimerS1r. 15.
Unterricht wird erteilt in:

Wäschezitschrieider» und
Wäschenähen , Micken,
Kleidermachen , Weist-

u. Buntsticken »Zeichnen»
und Malen , sowie in allen

kunstgewerblichen
Arbeiten.

Der Unterricht beginnt Mon¬
tag , den 4 . September . An-
meldnngen können täglich er¬
folgen . Sprechstunden täglich mit
Ausnahme von Sonntagen und
Donnerstag - und Samstagnach¬
mittag von 11—1 und 3 - 6 Uhr.

An einem Abendkursus
können noch einige Schüle¬
rinnen teilnehmen . 4898

Aufzeichnungen jeder Art
werden übernommen , sowie Ar¬
beiten angefangen und fertig-
gestellt . A . Bäppler.

Einzelne 4683

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrage-

Heften . Umfangreiche

Sammeleridile
Auskunftstelle des

Kartells der ÄnsMeien Borge!
Wiesbaden

Frledrichstr . 31. Fernruf 6575

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J . Chr. Glücklich,
Tel . 6656 . Wilhelms « . 56.

Tadellose Figur : Abnahme vonLeib
und Hüften nach kurzer Zeit : Kein
Hochrutschen : Kein
Frösteln über den

Rücken : Freiliegen
des Magens : Nur]
rostfreies Material

Schnur In der Mitte, sind die glänzenden
Eigenschaften meines
Corsefs „ Bequem .“

Planchette etwas seltl.

Carl Goldstern
Telephon 605 Wiesbaden Webergasse 18.
2335 _ Rücken ohne

Schnürung.Anproben ohne Kaufzwang.

Neuwied am Rhein.
Zehnklassige höhere Mädchenschule u. Pensionat

der evangei . Brüdergemeine . h .262
Prospekt durch dert Direktor H . Gaiumert.

t MlsllMII
pi | Irmlnii m  11 luli Ulf.

Nach der in den Zeitungen vom Gouverneur der Festung
Mainz bekaimtgegebenen Beschlagnahme -Verfügung vom 12. Juli
1916 sind alle Fahrraddecken und -Schläuche vom 12. August ds.
Jrs . an beschlagnahmt . Soweit die Radfahrer nicht eine aus¬
drückliche behördliche Genehmigung zur Weiterbenubung ihres
Fahrrades haben , werden die Decken und Fahrradschläuche vom
15. Sovtetilber ds . Js . an enteignet . Vorher können dieselben
gegen Zahlung nachstehender Preise an die behördliche Sammel¬
stelle f3tIte Artilleriekaserne , Ecke Rheinstrnße und Kirchgasse)
abgeliefert werden : -

Klasse a sehr gut : Decke 4 Mark , Schlauch 3 Mark:
Klasse b gut : Decke 3 Mark , Schlauch 2 Mark:
Klasse c noch brauchbar : Decke 1.50 Mark , Schlauch 1.50 Mk.r
Klaffe d unbrauchbar : Decke 0.80 Mark , Schlauch 0.25 Mark.
Die noch brauchbaren Schläuche der Klaffe a , b und c

müssen mit Bcntilen abgcliefert werden.
In mehrere Teile zerschnittene Schläuche stnd bis auf Wei¬

teres von der Abnahme ausgeschlossen.
Die Sammelstelle ist bis auf weiteres geöffnet jeden Mitt-

moch, vormittags von 9—12 Uhr und Donnerstag von 2—8 Uhr
nachmittags.

Eine Anmeldung der beschlagnahmten Decken hat nach 8 7
der Beichlagiiahmeverordnnng erst stattzusinden , wenn sie bis
13. September ds . Js . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden , den 2. September 1916. E
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Infolge des Umbaues der Fahrbahn in der Rheinstraße,

beztv. Mainzer und Frankfurter Straße wirb das hierzu nötige
Material in der Frankfurter Strohe zwischen Rhein - und Vik-
toriastraßc auf der westlichen Fahrbahnieitc neben dem Bord¬
stein auf einige Tage gelagert werden . Die westliche Fahrbabn-
tcite wird daher für den Fuhrverkehr während der Dauer der
Arbeit polizeilich gesperrt.

Wiesbaden , den 30. August 1916. 358
Der Polizei -Präsident . I . V . : Welz.

i
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Zweite Sammlung.

38 . Gabenverzeichnis.
ES *d-. m»-— — srssSm sstrsxr - — " ""- 8d*- ‘ —1916

' Frau I . Abegg für die Marine 100 Ji,  dieselbe M
Evivasbefchädigte 100 Ji,  dieselbe rur Lazarette 100 Ji
dieselbe für kriegsgef. Deutsche 50 Ji,  dieselbe surDucher
inS Selb SO Ji,  dieselbe die Abteilung VI 50 A
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw. 330-03 Ji
E Rumvss, 19- Gabe (Dt. Bk.) 300 Ji - 9 - SK. u. G. K.
fiiton Gabe) 200 Ji  Frau von Lochow für öre Krieger
!m Felde 100 A,  dieselbe für Abt. IV 100 JI -  San .-Rat
Dr Rickcr (6. Gabe) 100 Ji — Frau von satz-Jaivorski
100 Ji — Ernst Schramm (Monatsgabe) 100 »Ä ~ ,®“ e*
ral Strauß (Monatsgabe) 100 Ji — Frau Geh.-Rat Tüll
d d. Goldankaufstellefür erbl. Krieger SO JI - Unge¬
nannt 50 Ji — Ertrag des Konzertes aus dem Neroberg am
SO 8 - 47.15 A — L . D. Jung (28. Rate) 40 JI — Muslk-
öir. Arno Tulvenstiel: Ertrag des Konzcrtes m der Wal-
bassa am  25 8. für arme erholungs-bed. Wieso. Kmoer
JI 47A — Frau Berlin« d. d. Goldankaufstelle für erbl-
Krieger 6̂.25 Ji — Ungenannt d. b. Goldankausftelle
26  il — Stadtschulrat a. D. Müller (Monatsgabe ) 20 Ji

— Julius Rosenthal 20 Ji — Frl . Martens 10 A — Sri.
Nürnbergerd. ö. Goldankaufstelle für erbl- Krieger 10 Ji —
Ungenanntd. d. Goldankaufftelle für ^ bl- Krieger 5 ^ -SckiedsmannUnverzagt aus einem Vergl. Drufchel/Weis
für erbl. Krieger S Ji - Zollbeamten : Erlös v Drucksache
S az  u _ N . N. d.. .d. Goldankaufstelle3.15 Ji — Ge-
schwifter Erke! d. d. Bold ankau Melle sllr erbl. Krieger 2Ji
— Frl M. Claudi d. b. Goldankarifftelle für erbl. Krieger
090 Ji .
Bisheriger Ertrag der 2.  Samm lung : 443 206 .36 M.

Granaten - Nagelung.
Loge Hobenzollern 31.20 Ji -  Ortsschulinspektion Nau¬

ort 8.18 A — v . Schenck, kommand. General o. 18. A.-R.
104.30 Ji — Schule zu Flacht 3.14 Ji — SEule SM Cram¬
berg 4.50 Ji — Wiesbadener Kasino-Kegelaesellschast 100̂
— Zweigverein vom Roten Kreuz Dlllenburg 740.4o Ji.

Wiesbadener volksspende.
Neuanmeldungen.

Wöchentlich:

Frl . Pfennig (Frankfurter Str .) 10 ^ - Frl . Möntzung
(SHwalbacher Str .) 10 S — Frl - Kimvel, Ria (Kl. Kirch-
gaffe) 20

Einmalig:
R. N. 1 Ji - Herr Kassel. C. (Kirchgalle) 3 ^ - Herr

Kassel -E lKirchgaffe) 3 Ji — Frau Konsul Matthieu,
fsSnenM ) 5 A - Herr Ger. Kaisen-Kontrolleur.
Gärtner. L. (Bismarckring) 5 Ji — Frau Abegg. Rent¬
nerin (Blumenftr.) 50 Ji — Herr Rentner August Erle-
ivein (Langeiibeckvlatz) 100 A.

Umgcänderi:
Herr von Martitz. Rentner (Wielandstr.). früher Woche

z.Fy ji t 4 A -  Frau Weber, Margarete (Eltviller
Str .), früher 50 J  iebt 1 A.

MkH . 1 MM - , -« ■* » » ». , ei„ Ns . i. . . d- s °. »
di- m de» heutigen Verzeichnis I-« i°°.-n -»d »-- '« -» « »'» » --« °" »°ede - S--°

R°.e. K " » i -r « MM « Sch'ni. IMS. « . MN. »« •«<»» « . w-»---irreuz, Lviesoaoert, aumxsuu/c» ,

Ureiskomitee vom Roten Ureuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

» . * • * » * *
., » » * * *

• * » i » »
ft » i

----- - Königliche Schauspiele . -- ------
Sonntag , den 3. September. SlScnbä 7 Uhr.

Carmen.
Oper in 4 Akten von G. Btzet. Text von H. Meilhac und L. Halevy.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Rcgiflenr Mebus.
Carmen.
Do» Jose, Sergeant
Escamillo, Stiersechter
Zuniga , Leutnant .
Morales , Sergeant . -
Mtcaella, ein Bauernmädchen
Lillas Pastia , Inhaber einer Schenke . .
Dancatro , Schmuggler . » , . » » » '
Remendado, Schmuggler
Frasgutta , Zigeuncrmädchc» • < • • '
Mercedes, Zigeunermädchen , . * . *
Ein Führer . .

Soldaten, Straßeninngen . Ztgarrenarr -itertnuen . Zigeuner. Ztgeunertnnen.
Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Der im zweiten Akt vorkommende Tanz wird ausgesührt oon dcn Damcn

S -lzma'm Mondorf. Klara Schneider, Amalte Glaser. Sophie Glaser.
Lewcnbcl, Nefserdors und Wctkerth.

Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.
Spielleitung : I . V.t H-rr von Schenck.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe-Ober-Jnspektpr Geyer.

Ende nach 10.1b Uhr.
i . Erde. — Dienstag , b.t Der Troubadour . — Mittwoch,

Die Fledermaus . - Donnerstag , 7.: Tiesland. — S*«0«ß' J"
hörnte Siegfried. Siegfrieds Tod. - Samstag , 9- Polenblut . - Sonn¬
tag, 10-: Taunhäuscr.

Frl . Bommer
Herr Favre
Herr de Garmo
Herr Eckard.
Herr Rehkops
Frau Krämer
Herr Spieß
Herr von Schenck
Herr Wcindel a. G.
Frau Frtedseldt
Frl . Rose
Herr Baumann

Residenz - Theater.
^ , Abends 7 Uhr.

Sonntag , 3. September.
Der Herr von oben!

Lustspiel in 3 Akte« von Heinrich Jlgenstcin . Spielleitung : Fcodor Brühl.
Gerda Gillman», Witwe,

Besitzerin einer Bergwerks
Lucie Steinach, ihre Freundin
Senator Segall, ihr Onkel . .
Dr . Hellwig, Prtvatgclehrtcr

. Agnes Hammer

. Käthe Hansa
« Feodor Brühl

Heinrich Kamm«Bär ree  ® uoarttviuu i c,—r "■ -
Fcdor von Pitzerwitz, Hauptmann a . D
Dr . Grotzmann, Privatdozcnt . - - » »

, » » »AlotS Schmalstich, Musikkritiker .
Wilhelm Kornfeld, Bauunternehmer
Assessor Brinnitzer . . . . . .
Hummel, ei» Klavierstimmer . .
Lisbeth, . . * * * 1

WirtschaftSsräuIein im Hause Glllmann
Franz, Diener im Hause Gillmann . . . ,
Ein Gärtnerbotc

Albert Ihle
Joses Münch
Erich Möller

. . . . OSkar Buggc
, , * , Gustav Schenck
. . . . Alduin Unger

Magda Luhrsse«

-Otto Nogi
Elsa Tillmann

Ort der Handlung: Westlicher Billenort bei Berlin . - Zeit : Gegenwart
Ende nach S Mr.

Wochenspielpla«- Montag, 4., abends 7 Uhr: Die rätselhafte Frau . —
Dienstag, 8.: Der Herr von oben! — Mittwoch, Will und Wiebke.
Donnerstag, 7.: Der Herr von oLenl _

Neues Tbeoter Frankfurt a M
Sonntag, 3. Scpt., nachm. 3.30 Uhr

Die Schiffbrüchig-«.
Abends 8 Uhr:

Die große Leidenschaft.

«inephon̂L-r
Vom 2.- 4. September:
Allein - Erstaufführung!

Das Bild der Bajadere.
Glänzendes Schauspiel aus der

Gesellschaft.
Konkurrenzmanöver.

Originelles Luftfviel.

Von der Reise zurück
LCori

Wiesbaden, Wilhelmstr. 18, II.
Telephon 4841. *316

'aacmoaoaxxxjpaxräfamilien»Sstudsfaifieit
liefert sofort

MMener Terlags-Anstalt
G. m. b. H

«s

NA.88AUISCH ER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

Statt Karten.

M.  W . Sophar
Frau Toni Sophar geb.stwbe-pesdike

Vermählte
Wiesbaden, September 1916.

Adelheldstrasse 26.
324

^SCHNEIDERS
UM KUNST-AUSSTELLUNG
mm*  fränkfurta .m.

ipr 6U ™»B£fiGOEN*.nn l

auserlesene Werke verschiedener Jahresowie
des Meisters neuestes Bild.

Böcklin - Jsraels - Liebermann
Spitzweg —Tr übner — Zügel u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler.

Cigarren,Cigarettenu.Tabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

W . Bickel . Sanggasse 20.

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen - und Kinderhüte

^ Klrchgasse 50/52 . Telefon 6599.

Umpressen von Damenhüten
nach den allerneuesten Formen für

Herbst und Winter.
N.B. Zwecks prompter Lleferuca< erbitte um

90f0rUS VÄ Uvlra?bÄg SiSe,aCh'

Vom3.Aug.bis EndeSept.:
AUSSTELLUNG 4i

der
„KÜNSTLER- GILDE BERLIN“

ausserdem
300 Handzeidmungenvon

ADOLF VON MENZELf.

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 5 UHB.

Vuti 10- 1 UHB.

| Straussfedern
= sowie alle Arten Reiher g
1 werd. gefärbt , ge was* . =
s und gebunden bei

1 Marie Schräder , |
5 Langgasse5. 4830 s

Täglich Eingang von Herbst-Neuheiten

Blusen
torgsmiröd ^®

Unterröd ê
Unerreidite Auswahl — Vorteilhafte Preise.

Nachruf.
Am 31. August d. Js. verschied plötzli* in-

folee eines Herzs* lages das als Landsturmmann
im hiesigen Ersatzbataillon eingezogene Mitglied
des Städtischen Kurorchesters

Herr Rudolf Schöffel.
Der Verstorbene hat dem Orchester seit dem

1 April 1910 angehört und sich während dieser Zeit
stets durch regen Diensteifer und gewissenhafte
Pflichterfüllungausgezeichnet. Das Orchester ver¬
liert in dem Entschlafenen einen treuen Kollegen,
dessen Andenken stets in Ehren fortbestehen wird.

Wiesbaden , den 3. September 1916.
Städtische Kurverwaltung:

4890  v . Ebmeyer, Kurdirektor.

Weinversteigerung
von

1

Laun & Waegelein
Bad Kreuznach

seit  12. September 1916. vormittags 109- Ubr. im Kai-
ferfaal zu Kreuznach, Müblenftratze 51—53. Zum Ausgebot kom

100 Nummern
1911er und 1915er

Nahe-, Pfalz-, Rhein- und Rheingauer-Weissweme.
25 Nummern

Rheinische Rotweine.

Bet Versteigerung. _ —:

weinversteigerung
von Jos .Ehrhard , Rüdesheim a. Ra

L SSSXS&JSZA-
Zum Ausgebot kommen:so fCnrninsrn -x

I9Ner , 1912er. 1913er. 1914er unb 1915*
Büdesheimer , Geisenheimer. winkeler.

Gestricher und ksallgartener Weme^
Allgemeine Probctage am 6.. 14. und ^ ' -̂ unaslo!

Marktstr aße 25,̂ owie vorder Versteigerung tm Vers telge ^

î alur̂ sm - Versteigerung
ln Rüdesheim (Rheingau ).

srettaa . den 15. September, nachmittags t Uhr lafT«1
Saale der Nheinhalle zu Rüderheim

80  RaihstüoN Rheingauer,
8/2  und 1/4  Slüoh Rheinhessiso " "ISISsr-ÜSLtxLVMrelne

aus tzallgartenrr , winkeler , Gestricher, Mittelhelmer,
und Niersteiner Lagen zum Ausgebot bringen - « . nte >n° '

Allgemeine Probelage am Montag , den
und Do nn erst aq, den ?. Sepie mb er, mberJi
Rüdesheim  sowie am Verstergerungstage vor der g i
daselbst. L—, (Rb
Gebrüder Schleif , Rttdesheii » J^ .

R. Perrot Nadit. Flieger -Kursus
ElsäsaerZeu ^laden. I ^ .. .Elsässer Zeugladen.
Blusen - Spezialist.

Ecke Grosse und Kleine Burgstrasse.

4899

für Zivil , nnd Militär -Personc«
aus Albatros , n. Rumpler-Doppelveckern- '
Mk 2000 .— . Sofortige Meldung an die 15,Cf»»*
Aviatik, Johannisthal b. Berlin.
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